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IX

Vorwort

Dieses Buch ist aus meiner mehrjährigen Erfahrung als Lerntherapeu-
tin und meiner Arbeit als Dozentin für Lerntherapie entstanden. Mit 
diesem Buch möchte ich einen Überblick über die wichtigsten Grund-
lagen der lerntherapeutischen Arbeit geben. Einige Themen wurden be-
wusst nur angeregt und können bei Interesse durch angegebene Litera-
turempfehlungen vertieft werden.

Kapitel 1 beschäftigt sich mit den psychologischen Grundlagen, die 
in der Lerntherapie wichtig sind. Die Themen Motivation, Attribution 
und Lernen werden hier behandelt. Im zweiten Kapitel geht es allge-
mein um das Thema Lernstörungen, bevor in den Kapiteln 3, 4 und 5 
die Lese-Rechtschreib-Schwäche (LRS), die Rechenschwäche sowie das 
Aufmerksamkeitsdefizit-Hyperaktivitätssyndrom (ADHS) intensiver 
betrachtet werden. Dabei gibt es neben den Grundlagen auch Hinweise 
zur Diagnostik und Intervention. Die Kapitel schließen mit einer klei-
nen Auswahl an Praxistipps. Kapitel 6 beschreibt die Grundlagen zur 
Lerntherapie, die für eine mögliche selbstständige Tätigkeit als Lernthe-
rapeut/in interessant sind. 

Als Anhang befindet sich ein Glossar mit ausgewählten Begrifflich-
keiten, die für die Lerntherapie interessant sind, sowie je einen kurzen 
Fragebogen zur LRS und zur Rechenschwäche. Diese Fragebögen die-
nen keinesfalls zur Diagnose einer Lernstörung, sondern sollen dem 
Verständnis der Symptomatik dienen.

Ich habe mich dazu entschlossen, inhaltlich nicht zwischen den 
Begrifflichkeiten Legasthenie/Lese-Rechtschreib-Störung und Lese-
Rechtschreib-Schwäche sowie Dyskalkulie/Rechenstörung und Re-
chenschwäche zu differenzieren. Grund dafür ist die Tatsache, dass die 
Erscheinungsformen einer Lernstörung so individuell sind, dass eine so 
einfache Unterscheidung meines Erachtens nicht sinnvoll ist. Vielmehr 
soll es darum gehen, das Kind in seiner Persönlichkeit wahrzunehmen, 
zu unterstützen und zu begleiten, ohne Wertigkeit auf eine eventuell be-
stehende „Störung“ oder „Schwäche“ zu legen. Individualität und Stär-
ken des Kindes sollen stets im Vordergrund stehen.

https://doi.org/10.5771/9783828869318-I
Generiert durch IP '18.188.60.124', am 18.05.2024, 04:24:17.

Das Erstellen und Weitergeben von Kopien dieses PDFs ist nicht zulässig.

https://doi.org/10.5771/9783828869318-I


X

Vorwort

Im Bereich Lernstörungen wird nach wie vor sehr viel geforscht. So 
wird es in den nächsten Jahren sicherlich weitere interessante Ergebnis-
se zur Diskussion geben. Demnach kann dieses Buch sicherlich nicht 
den gesamten Bereich der Forschung abdecken, sondern soll vielmehr 
die wichtigsten Grundlagen in Kürze darlegen.

Emden, im November 2017 
Dr. Katharina Lühring
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